
Bedingungen hierfür existie­
ren, den Obstanbau erweitern. 
Da infolge der weiteren Me­
chanisierung in der Feldwirt­
schaft künftig Arbeitskräfte 
frei werden, sollen im Obstbau 
vor allem auch den älteren 
Frauen Arbeitsplätze geboten 
werden. Bei Neuanpflanzungen 
konzentriert sich die LPG da­
her auf Spindeln und Viertel­
stämme, die auch von älteren 
Frauen gepflegt und abge­
erntet werden können.
In Lumpzig drängt die Partei­
organisation der LPG auch 
immer wieder darauf, daß 
Frauen Leitungsfunktionen in 
der LPG übernehmen. Die 
Buchhaltung, die nur mit 
Frauen besetzt ist, wird von 
einer Hauptbuchhalterin gelei­
tet. Den Obstbau leitet Diplom- 
Gärtner Waltraud Bandelow. 
Für Juni 1966 ist der Einsatz 
einer Genossin Diplom-Land­
wirt als Zootechniker vor­
bereitet.
Das ist jedoch noch nicht in 
allen LPG so. Wir wollen nicht 
verschweigen, daß wir über 
einige gute Beispiele auf dem

Gebiet der Qualifizierung und 
Förderung der Bäuerinnen 
noch nicht hinausgekommen 
sind. Wir haben diese Erfah­
rungen zwar in den Anleitun­
gen der Parteisekretäre be­
kanntgemacht. aber sie gehen 
in deren Arbeit doch immer 
wieder unter. Es ist notwendig, 
jeder Parteileitung konkret zu 
helfen und zu zeigen, wie man 
die Probleme anpackt.
Im Sekretariat der Kreisleitung 
wurde bereits über die Dele­
gierung einiger Bäuerinnen 
zum Studium an die Sonder­
schule in Pillnitz und an an­
dere Schulen beraten. In un­
serem Kreis besitzen jedoch 
von den 1808 Genossenschafts­
bäuerinnen nur 188 Frauen 
(= 10,4 Prozent) eine abge­
schlossene Ausbildung, und 
weitere 57 Bäuerinnen stehen 
jetzt in der Qualifizierung. Da­
bei ist der Stand in den einzel­
nen LPG sehr unterschiedlich. 
Die Ursache dafür liegt nicht 
nur bei den LPG, sondern im 
Fehlen eines Qualifizierungs­
programms bei der Produk­
tionsleitung.

Verantwortung der Produktionsleitung

Das Sekretariat unserer Kreis­
leitung hat gerade vor einiger 
Zeit die ideologische Arbeit der 
APO der Produktionsleitung 
einer Analyse unterzogen. Es 
gab Auseinandersetzungen — 
es würde zu weit führen, sie 
hier darzulegen — im dortigen 
Parteikollektiv, die dazu bei­
tragen werden, einen wissen­
schaftlichen Arbeitsstil zu fin­
den. Zunächst war es erforder­
lich, die Parteileitung kader­
mäßig zu stärken. Es wird eine 
wichtige Aufgabe der neuen 
Leitung sein, dafür zu sorgen, 
daß alle Mitarbeiter sich der 
Förderung der Bäuerinnen 
widmen und dies nicht der

Vorsitzenden des Bäuerinnen­
aktivs allein überlassen. Welche 
Auffassung dort bisher über 
die Arbeit mit den Bäuerinnen 
herrschte, zeigt sich im Ein­
wand einer jungen, fähigen 
Genossin, die Mitglied der Pro­
duktionsleitung für Frauen­
arbeit werden sollte: „Ich habe 
Landwirtschaft studiert und 
nicht Frauenausschuß!“ Wir 
sehen eine unserer wichtigsten 
Aufgaben darin, jetzt dort zu 
helfen, die ideologische Arbeit 
zu entwickeln.
Die politische Verantwortung 
der Partei für die Arbeit mit 
den Bäuerinnen erschöpft sich 
jedoch nicht nur in der Diskus­

sion mit den Frauen und in der 
Durchsetzung bestimmter For­
derungen bei den Vorständen. 
Es gibt eine ganze Reihe Pro­
bleme, die sich über die LPG 
hinaus auf die ganze Gemeinde 
erstrecken. Es seien hier nur 
genannt die Schaffung von Ar-
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